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Amtlicher Theil.
^ E r k e n n t n i s .

l̂nvllu ! l l. Lanbe«l,elicht Wien als Prefsgcrichl hat llllj
d« j° ° " ' - l , E,aat«anwalljchll<! ersannt, dass drr Inhalt
tz^ ,,,-lr, !« dfr » , , , ' ^ , i^n Drucifchrift „Deutsche Worte"
iü„ llencn (ftftrn) Arlilcl« mit der
H. , , .lrmdcr 1 « ^ " in der Etcllr von
l̂vu,« ? > " ^ " neaenwällla Dinssc" bis „feiuer Vc»ll<<wllldc

lllz n,, ^ ' . und des in dtlsrlbln rnthaltrncn (drills,,) Ar l i -
^«fle«« t Aufschrift „Ein .Ersola' dcr .Wiltschajispolitil"
Ct.G .'"„stlnem aanzen llmfanssc das «ery-hm nach « lWU
der N.l.,^""bl. und hat n«ch 8 4l1-l S l P. O. das Verbot
??3^^nb l t ! l u ! ! g dir,n Drnttjchrist llusgcsprochcu.

Nichtamtlicher Theil.
8l»lii^^»^"leftät der K a i s e r haben, wie das un»
W ^ ' ^ la t t rmldet. für die Alsl. Torjaer K'rchen.
< . " . . ^ W st. und für den Budapest. Ioseffttidter

"""r-Uewah, verein Il>0 ft. zu spenden gtluht.
'L'nz,r 5, ^" lkstäl die K a i s e r i n hat. wie die
^ i e m k . " " " « " ' " l de t . anlässlich Alleihöchstchre«
Mtilaf " '"> ^ ^ ' nachfolgende Untelslühungs.
!l>tlhz , i " bewilllgen gtluhl, und zwar: dem liur»
^nien k ^ l5^, st., dem Klanlenhause und den
u^d, ,'^bst je 100 st., dem El.sal.elh.Hnsvllale
dvlll^ ^v l ischcn Kirche in Lauffen je KX) st., den
ltl», ^ " ' l n e n 5>() st., den Armen in Hallstall. Go,.
!lH3"nsee und Gmunden je 100 st,, zusammen

Von der Kaiserreise.
bigft .̂ ^ l ss tä t der K a i s e r geruhten allergnä-
« t l a ^ "uchftlheuden Allerhöchsten Flottenbesehl zu

H «An Mein/ Kriegsmarine!
die «z, " " " ^e>he von Jahren war M i r wieder
N<^ senheil geboten, im Kreise Meiner braven
UH ^ "scheinen, die Ausbildung der Ojfic,e,e
tzch^ ""Nschaften. die Manöorietfähigleil dei
N»n ' ^ ' ^'ftungsfähigleit und Hinrichtung der
P i l ^ . ablisselnenl« zu Prüfen. Mich von der
Nun° ^ " «"en Geiste der Truppen. der O'd<
lkil ^ ^knamgltit in allen Zweigen des Dien»

« i z . ^ u g e n .
^lh di H ^ ' ^ "' ' ' besonderer Vefliedigung. dass
Ich vn ^ " "ung . welche drr Marine zu zollen
in hyNs /» Jahren so glücklich war, auch heute
tilh^ ^ ^ahe aussprechen und unler dem be-

^ " < Andrucke sche'drn lann. dasi Meine

Marine ihre ruhmreichen Traditionen hochhält. a»f
allen Gebieten mit dem G„f le der Zeit fortschreite!
und nach wie vor. im Frieden und im Kriege, allen
Anforderungen entsprechen wird.

Trieft am 18. Seplemkr 1382.

F r a n z J o s e p h m. p.«

Die ..Klagenfurler Zeitung- publiciert da« nach.
stehende A l l e r h ö c h s t e H a n d s c h r e i b e n an den
LandeSpläsidenlen von ttärnlen:

„Lieber Schmidt von Iab i i r ow !

Mein jüngster Aufenthalt in Meinem Herzog.
thume Kcnnlen und dessen Haup'stadt Klaqei'furt
hat mir wiederholt die Ueberzeugung verschafft
von der stets bewährten angestammten Treue und
der herzlichsten Anhänglichkeit der Bewohner dlesei
Landes.

Alles hat gewetleisert. um diesen Gefühlen durch
Wort und That Allsdruck zu geben.

Ich beauftrage Sie. der ganzen Bevölkerung nebst
Meinen besten Wünschen für die fortschreitende Ent-
wicklung und Kräftigung dieses Landes den Ausdruck
Meines vollsten Dankes. Meine« besonderen Wohl-
gefallens und die Fortdauer Meiner kaisellichen
Huld bekannt zu geben.

Miramar. 11». September 1882.

Franz Joseph ». p."

Ueber das Allerhöchste Handschreiben
an den Statthalter des Küstenlandes. in welche«
Se. Majestät der K a i s e r AUerhöchftse«en Dank für
den der kaiserlichen Familie bereiteten Empfang aus»
sprichl, äußert sich das „ F r e m de n b l at t " folgen»
bermahen: „Der warme Ton des laljcrlichen Hand»
schreibens ist das Spiegelliild der Eindrücke. welche
der K a i s e r in Trieft gewonnen hat. Er verlässt die
Stadt . erfreut über »hre mächtige Entwicklung, ,hre
Fortschritte auf allen Gebieten und über den Gelst der
Treue, welcher ih,e Bevöllelung ersülll. Das Treiben
der irredcntistljchen Veischwöler vermochte demnach d»e
Ueberzeugung des Kaisers von der unwandelbaren An-
hänglichkeit der Stadt an das Kaiserhaus und an das
Reich nicht zu schwächen, ebenso wenig als jene Für-
sorge sür das Gedeihen von Trieft, drsjen die Tntstlner
in dem Handschreiben neuerlich versichert weiden." —
Da« „ V a t e r l a n d " schreibt: „Dieses Handschreiben
bezeichnet den Abschluss der Kaiserreise. Der Uellauj
derselben war em durchweg erhebender. Ueberall ent-
wickelte sich ein fast stürmischer Wltteiser. den Mon-

archen ja recht feierlich zu empfangen und die Gefühle
treuefter Anhänglichkeit, aufrichtigster Dankbarkeit und
Liebe möglichst würdig und deulllch zum Ausdrucke zu
bringen. Auch der Empfang. de», Ihre Majestäten
und das lslmprm/llichc Paar in Trieft gefunden, l i ,h
an Herzlichkeit nichts zu wünschen übrig." — D>e
^ . V o r s t a d t - Z e i t u n g " sagt: „Der Kaiser dankt
in überaus warmen Worten d«n Triestinern und übri-
gen Bewohnern der Küstenländer für b>e I h m bewie-
sene Liebe und Treue."

D,e T r i e f t i n er Blätter füllen ihre Spalten
noch mit zahlreichen Nachtlager, au« den verflossenen
Kaisertagen. Das „ T i l e st er T a g b l a t t " bemerkt
bei diesem Anlasse: „Glänzende Tage liegen hinter
uns. Die herrlichen Feste, deren Zeugen sie waren,
sind es nicht allein, deren Glanz sie überstrahlte. S»e
werden in der Geschichte Triests dauernd glänzen, weil
sie Zeugen waren der Einmülhigleit des Empfinden«,
welche« diese Bevölkerung beherrscht, der warmen Hin-
gebung an die Dynastie, welche die österreichische
Slaalsldee vr,lörpert, und der treuen, liebevollen An-
hänglichkeit an den Monarchen, der diese Staatsidee
machtvoll schirmt. Die Regenwolken der herbstlichen
Zelt vermochten den Glanz der Fefte inch! zu trüben,
den Enlhusialmus, der die gejammte Bevölkerung be-
herrschte. Nicht zu dämpfen." — Die „ T r i e st er
Z e l t u n g " schreibt: „Der Fssteszubel verblaust, da«
Fcstgewand wird abgenommen, und der Alltag tritt
wieder in sein Recht, aber Eines wird bleiben und
wird in den Herzen aller sorlleben, die diesen Tag
geschaut, das Glsühl der Zusammengehörigkeit, der
palliollsch'warme, österreichische Smn. Dieser öster»
relchische S i n n , welcher seinen höchsten Ausdruck m
der Treue und Ergebenheit sür das Kaiserhaus findet,
,st das Palladium Triefts. Wie die Au5l<'"»«<, , „
Trieft geplant, doch nur durch da« gem» che
Wi r l en aller Relchsgenossen zustande kam, ^» w i rd
auch Tl icst tn aller Zu lun f t bereit sein, seinen The i l
für die Gesammtheit beizutragen, und w i rd , im Sinne
der Väter, «mmer m erster Linie stehen, wenn e« g' l t ,
mit vereinten Kräften das Banner und o»e Ehre
Oesterreichs hochzuhalten I n aUei Zu lun f t w n d der
Ruf die Herzen der Bürger bewegen und aus Nesster
Seele erklingen: Hoch der Kaiser und H^us Oesterreich!"

Auch in auswärtigen B lä t l e i n ftnoen w l r neuer-
dings sympathische Aeuhelungen über den Trlefter
Kai>erbesuch. S o schreibt o,e „ N o r d d e u t s c h e A l l -
g e m c , ne Z e i l u n g " : „D>e Anwesenheit des Ka'ser«
von Oesterreich in Tr ief t und die dem Monaichen da-
selbst in reichster FüUe zulheil gewvl denen Ergeben-
hetts'Kundgebungen vereinigen flch m der Bellcht-
eijt lUtung des Telegraphen und der verschledenen au«
Tl i rs t correspondislrnden Zsltungsreselenten zu emem
Gsjammlbl loe, welches geeignet ist, auch dem Ferner-

Feuilleton.
"t"e „Residenz" dee amerikanijchen

^ „Eisenbahn. Königs".

^ " ^ . ^ . " ^'^nbahn - Monopolisten der «er .
Ub"b i l t . " ' ^vldamel.las nilnml Wil lmm H.
U " von «I," , " ^ " stan, em. Ueber Hunderltau-
^ " " " b a ^ , 3 wi-nbahnen hat d>c,er geniale
^ lN l l , , H l ^ , ^Nen. W.u.an, H. Vanderbilt gehört
l ^ " ^ b . ^ " ' ^ " k n die Vorsehung als lichte
tt^ lchon . " " V'mmels einen unermesslichen Reich-
^ > ^ n d ^ . ^ äschert, und d.ese Erden«

3 ^ " »ewuszl ° " ^ ^ " " " ^" verwalten und zu

3̂n? ^ ° ^ " ^ " ' a ' u « war für Newyorl in
^ . ^ l l s i« Zertigstellung der neue» Residenz
" 2 > " d bi t " " Stadt. Ecke der funf.en
?g« !^U es ^ « ^ "elmidere Empfehlungen
^ ^ ' l e « e n b , i . '^ Kleiber dieser Zeilen neuer-

^ i n ^ i c h e n N ^ N ' ""d e.ne Beschreibung des
z ^ ^ f t ^ ^ . da», sowohl wa« je.ne äuhere
^ H ^ l 7 ° n b e t r . f f . . d.e eleg.meste P..vat-
, X " ist. " ' " . ,a. w,r dürfen dle.ft saaen.

^ ^ . ^ n A i N Ä ' " ^ ' " 'Nteressteren
Olsten ^ere ball ^ . ^ a . s umfasst dre. Häuser.

' ^ n e,̂  ^ , ' ^ " . das Gebäude in zwei
" "andelbilt» eigene Wohnung b.ldel

S ie hat 84 Fuh Front bei l i b F u h Tiefe und ift
vier Stockwerke hoch. Der nördliche The,1 hat 74 Fuh
Front be« Wi> Fuh Tleje und ist in zwei Häuser ge-
theilt. D ie Häuser sind von Viaunf tem, lm S t i l der
gnrchijchen Renaissance. Die an vielen Stellen an-
gebrachten Ornamente bestehen hauptsächlich aus Laub.
gcwlnde. E in breiter Gang sühit zu dem mittleren
Eorr idor, dessen Wände von amerikanischem Marmor
und dessen Fußboden von Mosaik hergestellt ist. Die
sich zur Rechten und Linken öffnenden Thüren be.
stehen aus Bionce und tragen Medail lons m,l b lb l i .
jchcn Diirsl l l lungen. Es sind El,p,en der Ghiber l , .
Thüren zu Florenz und losten tt^.ooo Mark . Durch
d,e Thüren gelangt man zur Linken m em Vestibül,
in welchem sich drei Bloncelhürei, bsfiiiden. dulch
deren eine man in den Hauplvorsaal, durch die an-
deren in Empfangszimmer an den Seiten gelangt.
Der Vorsaal mnnnl d,e volle Höhe des Hause» em.
Acht rolhe Marmorsäulen m,l Broucc.Eapllälen tragen
GaUeoen auf jedem F lu r , wllche zu den Wohnzim-
mern führen. Der Vorsaal ,sl erleuchtet durch «eun
lj ster aus farbigem Olase. Die W^nde sind
z>^. . , ,_ l i hoch. gltäfell mit geichn'htem englischen
Eichenholz, und gegenüber dem Eingänge befindet sich
cm ztammsims au« rolhem Marmor und Oronce. Es
reicht bis zur ersten G^llerie und hat an jrder Seite
zwe, lebensgwhe weibliche F,guren in Hochlel'es. Die
Thär im Osten des Vorsaales führt zu dem Gesell-
schaflszxnmer. D,e Wände desselben sind bedeckt nul
geschnitztem Holzwel l , welche» m»l Perlmutter em>

gelegt ist, und in den Füllungen sind Draperien von
blastiolhem Sammt mit Slickeieien von Blumen und
Laubwerk angebracht. Z u r Seite jeder T h u , stehen
Säulen von Onyx mit Bronce-Eapilälen. welche Vclsen
aus sarbgem Glase und Eandeluber tragen. I n den
Ecken stehen ^ndere Eandelaber, getragen von weid-
lichen Figuren aus massivem SÜber. D»e Decke ift
«n B lau Ul 'dGold gehalten, w i rd jedoch e' " mit
Gemälden von Galland bedeck! weiden. .̂ n>
sionen des Z'mm<-,s find ^.» Fuh bei 31 Fuj». V e l -
goldele und geschnitzte Schlebethül-n. bravierl mlt
»eichen Port ieren, vermitteln auf df <e den
Zujiantl zur B l l ' lw lhe l . aus der S...<>.^ ^u de«
«avamschen Wohnzimmer. I n der Bibliothek sind
die BüchergestlUe, Kamlnsimse und Thüien ' n-
holz. mit Perlmutter >wo Meto l l eingelelH! cke
,st aus Feldern gebi ldet , welche l l e i ne , u»sllä>ge
Spiegel t ragen. D»e Dimensionen der B ib l i oche l j ino
17 F u h bei 2 l i F u h . Eme T h ü r aus der Westjelte
führ t »n Vanberb l l t s P r i v a t Empfangsz immer, dessen
Wände M i t Mahagon iho lz a/läselt sind. das m», ge-
presstem Leder bedeckt ist. I n dcm japanische,, Z l M -
lner besteht der P l a f o n d aus B a m b u s , abwechselnd
mit rother, grüner und gelber Lackierarbeil. B l a s s -
farbige Tapeten au« japanischem ungeschorenen S a m m t
», or iginel len Mus te rn decken die Wände. A u s dem-
stlden Sto f fe bestehen d,e Bezüge der M ö b r l . D e n
unteren T h e i l dei Wände nrhmrn phanlaft^che Sch iun le
mlt unzähligen l l t i n kn Eur l^s i lä ten ein. A n verschie-
denen Sttlien stn^ Brun^ftliunzen mit Gold- und
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stehenden einen recht anschaulichen Begriff von dem
Umfange und der Intensität beizubringen, mit dem die
österreichische Staatsidee auch in jener südlichen, von
den gehässigen Agitationen der «Ital ia irredenta" so
vielfach durchwühlten Provinz deT Habsburgischen
Staatswesen« auftritt."

»Trieft — sagt der Londoner „ S t a n d a r d " —
hat in dieser Woche gezeigt, dass es noch immer den
Beinamen der „citk leäßligzimH" verdient, dass es
nichts von seiner alten, durch Jahrhunderte erprobten
Anhänglichkeit für das Haus Oesterreich verloren hat;
dass es sich klar dessen bewusst ist. dass es seine
Größe und seine dominierende Stellung im adriatischen
Meere ausschließlich der erlauchten Dynastie der Habs-
burger verdankt." Da« Blatt schildert weiter die über«
aus große Herzlichkeit, welche beim Empfange Ihrer
Majestäten und des durchlauchtigsten Kronprinzenpaares
in Trieft zutage trat, und bemerkt dann: »Der Besuch
Trieft« war der Abschluss einer Fahrt Sr. Majestät
durch die südlichen Provinzen des Reiches. Es war
ohne Zweifel ein Triumphzug. Die spontanen und
begeisterten Huldigungen der Bevölkerung waren die
gleichen in den Städten wie in den kleinsten Ort«
schaften."

Z u r Lage.
Die I a h l der erledigten R e i c h s r a t h s m a n «

d a t e beträgt derzeit, nachdem einige Ersatzwahlen
bereit« stattgefunden haben, zehn. Hievon entfallen
auf Böhmen und Niederösterreich je zwei. auf Steier-
mark, Tiro l , Mähren, Dalmatien, Galizien und die
Bukowina je eines.

Aus L e m b e r g theilt man der „Pol . Corr." mit,
dass auf die sympathische Zuschrift. mit welcher der
Abgeordnetenhaus-Präsident, Dr . S m o l l a , den ihm
am 9. d. M . notlsicierten Mandatsverzicht des Barons
W a l t e r s l i r c h e n beantwortet hatte, seitens des
letzteren ein weiteres Schreiben an Dr. Smolla ein«
gelaufen ist, worin er erklärt, seine Resignation nicht
zurückziehen zu wollen, den Präsidenten ersucht, die
erforderlichen Schritte beim Ministerium wegen Aus»
schreibung der Neuwahl zu thun, und ihm zugleich
mittheilt, dass er sich vom parlamentarischen Leben
definitiv zurückziehen wolle. Präsident Dr . Smolla
beantwortete diese neue Zuschrift mit dem Ausdrucke
seiner Ueberzeugung, das« ein so eminenter Parlamen-
tarier im Falle der Wiederwahl dennoch seine ersprieh»
liche Theilnahme am öffentlichen Leben nicht versagen
werde. Auch die Resignationsertlärung Dr. K r o n a -
W e t t e r s ist dem Nbgeordnetenhaus'Präsidenten be«
reit« zugekommen; die Note, betreffend d,e Ausscbrei«
bung der Neuwahl, ist aber noch nicht expediert.

Der mähr i sche Landesausschus« hat beschlossen,
dem Landtage den Antrag zu unterbreiten, derselbe
möge die Basis für die Landesumlage in folgender
Welse feststellen: die neue Grundsteuer, die neue Haus-
zins» und Haus cl a sie n st euer und die Erwerb« und
Einkommensteuer mit Emschluss aller Staatszuschläge.
Diese Basis beziffert sich auf 10.197.281 f l . Zur
Deckung de« Deficites im Landesfoilde per 2.429. l 49
Gulden beantragt der Landesausschuss, wie heuer,
auch im nächsten Jahre 25» Procent, zur Deckung des
Deficites im Grundcntlaftungsfonde per 608.Ü00 st.
6 ' / , Procent, gegen 8 Procent im heurigen I^hre,
einzuheben. Die yesammte Umlage würde daher
3 1 ' / , Procent, gegen 33 Procent im heurigen Jahre,
betragen, die Belastung des Lande« jedoch angesichts
der Erweiterung der Umlagenbasi« biefelbe bleiben.

Von den Landtagen.
L e m b e r g , 21 . September. Der Landmarschall

verfügt die Verlesung einer Z u s c h r i f t d e s W i e n e r
R a b b i n a t « . welche die Behauptung Merunowicz'.
als hätte das Wiener Rabbinat aus die Anfrage einer
galizifchen Gerichtsbehörde erklärt, dass das Juden«
thum in gewissen Fällen den Mord gestatte, entkräftet.
Das Wiener Rabbinat hat diese Erklärung weder ab-
gegeben, noch konnte es sie abgeben, da alle jüdischen
Religionsurlunden, wie immer sie heißen mögen, den
Mord unter allen Umständen als ein todeswürdiges
Verbrechen verbieten. Wenn Merunowicz sich auf die
Anfrage eines ßalizischen Bezirksgerichtes beruft, so
kann er nur dle Zuschrift des Bezirksgerichtes m
Strzyzow im Auge haben. Diefe« hat dem Wiener
Rabbinate, ohne Angabe, warum es sich handle, eine
Reihe Fragen zur Begutachtung vorgelegt. Unter
diefen Fragen befindet sich aber keine dahin lautende,
ob das Iudenthum oder eine jüdische Religionsurlunde
in gewissen Fällen den Mord gestatte. Ueberhaupt ist
in dieser gerichtlichen Zuschrift von einem Morde leine
Rede. — Von den eingelaufenen P e t i t i o n e n wird
eine von den Naphthaproducenten in Gorlice über-
reichte, die Trace der Transversalbahn betreffend, an
den Eisenbahnausschuss geleitet, nachdem Fedorowicz
deren Tragweite betont halte. — Eine Petition des
Bezirksausschusses von Krosno mit einer Beschwerde
gegen die angebliche Härte des Executionsverfahrens
»n Steuerangelegenheiten wird auf Antrag Staro«
wiejslis ganz verlesen und an den Steuerausschuss
geleitet. — Für die abgebrannte Stadt Rozwadow
werden über Antrag des Grafen Tarnowski 1500 f l .
bewilligt.

Die Lage der Eisenindustrie in Steiermark und
Kiirnten.

Dem Vortrage des Herrn P. Ritter v. T u n n e r
bei dem Meeting des »Iron and Steel Institute"
über die Eisenindustrie m Steiermark und Kärnten
entnehmen wir Folgendes: » Im ganzen genommen
hat d,e mit vegetabilischem Brennstoffe, wle d«e m,t
Braunkohlen, Ligniten und Torf betriebene Eisen»
industrie der Alpenländer einen Standpunkt erreicht,
der sich mit jedem anderen, auf dieselben Brennstoffe
angewiesenen Lande messen kann. Die Gewinnung und
Forderung der Erze bei den zwei großen Erzbergen in
Steiermark und Kärnlen werden Sie sehr gut durch»
geführt finden. Ingleichen können Sie sich überzeugen,
dass in neuester Zelt für das Forstwesen, für die
Waldcultur viel gejchieht und dass dle Verkühlung des
Holzes, wenigstens auf den Hauplplähen, gut betrieben
wird. Die Erzeugung des Holzlohlenrohelsens ist in
keinem Lande ausgedehnter ooer vollkommener betrie«
ben. und ist hiebei nur zu bedauern, dass die in Vor-
dernberg begonnene großartige Anlage emes einzelnen
neuen Hochofens bisher noch nicht vollendet werden
konnte. D»e Erzeugung des Ferromangans im Hoch«
ofen ist, wie dle mternatlonale Ausstellung m Wien
(1873) erwiese» hat, zuerst auf den gleichfalls zu den
österreichischen Alpenländern gehörenden Werken der
lramellschen Elsenllldustrie.Geiellschast durchgeführt wor>
den. Was von den früheren Frljchhütten (Hammerwer«
len) noch vorhanden ist. um für speclelle Zwecke ein
beschränktes Quantum Herdfrischstahl oder für d«e fe»«
neren Drähte und Bleche u. dgl. m. Herdfrlscheisen zu
erzeugen, wird nach den vollkommensten Methoden m»t
möglichster Ersparung des Holztohlenverbrauches be»
llledtN. Der Pudolingsprocel« mit Braunkohlen, mit

Torf und Holzabfällen wird seit längerer Zeit "'t
Treppenrosten wie mit verschieden eingerichteten'»«
öfen betrieben, die andernorts mehrfeitig als M"!»«
gedient haben. I n der Adoptierung und Nusblioun«
des Bessemerprocesse« waren auf dem Eontmen«
Steiermarl und Kärnten (1AÜ2) die ersten Länder. ««"
in der directen Verbindung des Bessemern« « " """
Hochofenprocesse waren die Alpenländer selbst itnglai"
voraus, obgleich die Priorität darin Schweden geM.
I n der Anwendung der Siemensöfen zum P " A
und Schweißen sind meines Wissens die ersten ^ "
suche in Steiermark gemacht worden, und insbesono
zur Gussstahlerzeugung wurden diese Oefen zuerNi
Kapfenberg in Steiermarl in Anwendung gebracht. »>
gleichen ist meines Wissens das Raffinieren d« ^
semerstahles, durch unmittelbare Verbindung u m "
Siemensofen, zu Neuberg in Sleiermark zuerst 0" y
geführt worden. . , ^

Der Grund der überraschend billigen P ^ , " °"
des Roheisens in E n g l a n d aus den eingeMie
Erzen liegt, abgesehen von dem billigen V l e n n M '
in der Thatsache, dass diese importierten Erze ung"^ "
des wellen Seetransportes auf den englischen v "
sich selten über 40 Kreuzer in Gold pro Z " " " " "
stellen, wozu noch kommt, dass bei der großen '"»
tischen Production die Regiekosten und selbst t m » " " '
löhne pro Centner Roheisen sich niedriger stellen
in den Alpenländern. ^ <

Sonder Zweifel trägt der Enlphosphorungs-^'
cess zu dieser lheilweisen Ueberlegenheit der enMY
Eisenqualität das Seinige bei. Indessen, so lange
England selbst, ungeachtet des Thomasierens, ^ ! , v l ^
Wendung der fremden Erze wie der eigenen Ham ,^
trotz ihres viel höheren Preises nicht ab«. so"A^t>e
Gegentheile zunimmt, so lange dürfte aus diesem^ .̂
die Gefahr für die österreichische alpine Ei,enmoui»
leine sehr große sein. . . .<,h.

Nachdem die Erfahrung lehrt, das« o a s b e ^ ^
lenverwendung und einer nicht zu hohen W>no ^ ,
peratur dargestellte Roheisen gegenüber deM lN ^,
neralifchen, Brennstoffe und hocherhitztem W'"° M
blasenen reiner ist und deshalb sür viele Z « " ^ , ' ,
Vortheile bietet, dass der Zollcenlner dieses b " ^ M
roheisens um 25 bis 50 kr. theurer bezahlt w»ld, ^
für die Elfenqualität der österreichischen AlpeM«
noch immer ein Vorsprung übrig."

Aus Moskau .
wird unterm 20. d . M . gemeldet: Seiten« b " ^
behörden wird bekanntgegeben, das« anlässl«^ ^ ,
Anlunsl de« Kaisers und der Kaiser,n und d e ^ ^
suches in der Uspen'schen Kathedrale alle ho l lA ,
Personen beiderlei Geschlechtes, die Stabs» und ^
osficiere der Garde, der Armee und der F l o l ' ^ <
adeligen Personen beldellcl Geschlechtes, dle ^ b'l
Häupter von Moskau und anderen Städten, >". ^l id '
russischen und ausländischen Ehrenlaufleule u n ° * ^ l l
werter sich heute Mittag« halb 2 Uhr iw » jsl
Kreml. Palaste einzufinoen haben. Die «"« ^
schlich beflaggt. Die Autstellung bleibt aM " '
22. d. M . sür da« Publicum geschlossen. ^ D l »

Ihre Majestäten sind mit den kaiserliche" " ^d
und den Großfürsten Georg. Alexiu«. Serg'" ^
Paul um 12 Uhr mittags wohlbehalten ang" ^
uno von der auf dem Bahnhofe sowie auf " ssM"
kaiserlichen Zuge passierten Straßen v " > ^ n M l '
zahllosen Bevölkerung mit stürmischen, " t hu ! "> B'
Hochrufen begrüßt worden. Der Kalser. w ^ ^ l
der K «serin vom Bahnhöfe direct zur

Silberverzierungen angebracht. Die Dimensionen sind
dieselben wie die der Bibliothek.

Auf der Westseite befindet sich da« Speisezim»
mer. welche» 28 Fuß breit und 37 Fuß lang »st. E«
ist getäfelt mit englischem E'chenholz. und darüber,
getragen von Friesen, befinden sich Glaskasten, welche
die Silber«. Porzellan« und Glazseivice« enthalten.
Die vergoldeten Füllungen de« gewölbten Plafonds
sind mit Schnitzereien von Früchten und Laubwerk
verziert, während die Zwischenstücke mit gemalten
Iagdscenen von Luminals in Paris geschmückt sind.
Das Möblement ist von englischem Eichenholz mit
Messing «Ornamenten verfertigt und mit geprefslem
Llder bezogen.

Die große Gemäldegallerie liegt westlich von dem
Hauplvorsaal und nimmt den ganzen Hintergrund des
Gebäude« ein. Die Dimensionen derselben sind 32 Fuß
bei 48 Fuß. D,e Decke ist 35 Fuß und besteht Haupt«
sächlich au« einem Oberlicht von opalisierendem, gefärb«
tem Glase. Ein monumentaler Kaminfim« au« rothem
afrikanischen Marmor mit Glasmosait'Arbeit nimmt
die westllche Wand ein. Das Holzwerk des Zimmers
besteht aus schwarzem Elchenholz, die Karyatiden und
Pilaster aus San»Domingo«Mahagoni. Der Fußboden
wird von Marmor-Mosaik in pompejanischem S t i l
»«düd«!. Die Wände sind oberhalb des Getäfel« mit
' ' " " dunwrothen Tapete decoriert, auf welche d,e
l i ^ n i." ? ? " a " kommen. An der nördlichen, öst«

sind Valcon« angeb acht.
von welchen d,e h.,l>,n «rst.n zu h,m zweiten Stock«

werk des Hauses führen, während man über den süd»
lichen in das Gewächshaus gelangt. Die Gemälde-
gallerie hat emen besonderen Eingang in der 51 . Straße,
und das ganze Vestibule — Booen. Wände und Decke
— sind von Marmor-Mosaik hergestellt, die in Venedig
verfertigt ist.

Nördlich von der Gallerie ist da« Nquarellzimmer.
welche«, in maurischem St i l gehalten, ln circassischem
Wallnussholz mit hellen Farben verziert lft.

Nenn man in den Hauptoorsaal eintritt, so hat
man zur Linken da« breite Treppenhaus mit Nronce-
Balluster. Der erste Treppenabsatz gehl auf eine Gallerie.
welche um da« Aquarellzimmer herumführt. I m zweiten
Flur bildet die nordwestliche Ecke da« Famillen-Wohn«
zlmmer. E« ist in Ebenholz gehalten, welche« mit
Elfenbein eingelegt ist. D,e Wände sind mit dunkel«
blauem Seldenbrocat draplert und d,e Decke ist aus
kleinen Feldern nnt Gemälden, fpielende Kinder dar-
stellend, gebildet.

Da« nächste Zimmer an der fünften Avenue ist
Frau Vanderbilt« Schlafgemach. D,e Wände sind au«
weißem Marmor, mit Seide drapiert, und den Pla<
fond bildet da« Gemälde .Aurora« Erwachen" von
Lefebre. Der Fr,e« ist au« Rosenholz und Mahagoni
gefertigt. Die Größe de« Zimmer« ist 26 Fuß ,m
Geviert. Da« angrenzende Gemach des Herrn Vander»
bilt ist in Nosenholz gearbeitet, während sein Ankleide-
zimmer. 8 Fuß hoch. mit Glasplatten getäfelt ,st.
welche in blauen, goldenen und silbernen Tönen opa«
lisieren und aus den Rückseiten vergoldet sind. Dle

- ' i lllld
Badewannen und Waschbecken sind von M a h ^ M ^
Silber und werden verdeckt von verschiebbaren ^ ß e
glaiplallen. Den großen Raum in der ^ ^ ^
nimmt eine Bibliothek ein. Die Elnrlchtun» ^
Llla Vanoerbllt. verehellchle Frau Wab. v e , ^ e s
Schlafgemache« ist au« Rosenyolz gel""«!, g^a '
mit Perlmutter eingelegt ist. Die S M " '^" h.clU
Mit einer Spitzen-Imitation, durch welche " ^ ^
chen blicken. D,e übrigen Räume sind ^ , < , l ä ^
n,cht fertiggestellt, werden jedoch in ähnl 'H" " M
der Ausstaltung wie die vorher beschriebenen ^
hergerichtet. Zwischen «;00 und 700 «lve" , ^ e "
se.t anderthalb Jahren mit Herstellung ° " M d h <
Decorat.on de« Hauses beschäftigt. ^ ^ ' » ^ ^ ' ' 0 "̂
und viele andere Künstler wurden von ^ ' ^ l o " .
zweijährige Arbeit verschrieben. ^ ' ' N n e N ^
einschlleßllch des Mobiliars sollen 20 ^ w
betragen. . ^faÜ? ^

Die Baupläne zu der Residenz swd ' " ng «u
der peinlichsten Sorgfalt, unter Veruck f ' ^^ , , a"
Neuerungen in den nwoernen H a " « " " " ^ ^ -s l ^
gearbeitet worden, und dennoch ^ ""?lssil>chl"<a,le>"
glauben — ,st in d.esem wahrhaft l " " ^ ye
die Küche so unglücklich placiert, d^« " ^ s g " ^
tung der Speisen unvermeidlichen ^ " " / d i e s e H l .
Haus durchdringen - ein Uebelstand, der hl,.,
des Elsetlbahn.Königs fast zur Verzwe' ^ . )
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3t m?^""ergotte« fuhr. schien durch die »ahr.
liipj ? V " " ^ Kundgebung der Liebe und Nnhäng«
Kai ^ ' ^ ' " l j r l . Von der Kapelle begab sich da»
H ? ° " . ' " dal kaiserliche Pa^ is im Kreml, wo
!lü .. . ^ " " " f ' " den Sälen erschien, in welchen
U « zahlreiche! Publicum versammelt hatt,. Per
b X " " ^ " l t namens der Stadt Moskau eine
l'^""»2ansplache. ind^m er nach russischer Sitre
btlrl^ Sah Überreichte. Sodann begab sich da«
b ° n ? ^ ' " b'e Kathedrale, aus dem Wege dahin
"lln^n ü" ^ " " l versammelten Volksmenge mit don«
^ ? b"rahs bereitet. I n der Koch«kale wurden
M , x ""^ ^ " Kaiserin von dem Metropoliten be.
dlllllb s""°. Wanten dem Outlesdienste bl>. Hienach
l'ien n» ^. " Kaiserpaar nach dem Kloster des hei-
Vet"°ml,?Ä " " ^ s"hl gegen 3 Uhr m da« Palais
balz k . t ^"Ilsmenge am Kreml war so groß,
lonnl, W ^ " l ' H e W°a.en nur langsam passieren
t>°n «, . ^ " kaiserlichen guge traf auch der Fürst
^ltilel ^ ° " " ' " " ^ " ^ " Majlstäten überall

^ z ^ , ' b « m limpfange der Stände i » Kreml dankte
l l t M ° , ! / t l l " huldvollster We,se für den ,hm bereiteten
btülts. '""plang und die ihm dargebrachten Au«,
btjuch, " " " <tl«sbenheit. Nach dem Di,suner im Kreml
'NW . ^ Majestäten verschiedene Wohlthciliglei's.
bll«l« ' ?"!'ungen und Institute. Ueber die Dauer
i<» n "^ "^ l te» de« russischen Kaiserpaare» in Moskau
^ e b ^ l ' c * best,mint. Das Kaiserp^ar halle den
^ensan? ü'^ schnell gefasst nud an»axf«hlt. weil ,«
°l" l A . . ^"^stellu„l, n,ch vefuc^n »olAe. welche
^ ^ ^ e r g e s c h l o s t , , , w,rd.

Kagesneuigkeilen.
^tchl7^.?° ln ach r i c h t ) Se. k und l Hoheit der
""lt.« « ? " H ' " Erzherzog K a r l L u d w i g ist.
^ d ül, ^ ^"^ ^ ' " l und Vorarlberg" meldet, am
""l'lomm " " ^"'belg um halt, 2 Uhr in St Anton
^ h " " Dortselbst wurde Se. l. und l, Hoheit von
^ bc, « ^ " ^ " ° " n e Scherer ,m Namen der Gemeinde
l" '^ , fä l t le» begrüßt. Hierauf wurde die Vaulei.
^°co, ^ " ""b eine E in fa l t in den Tlimiel mit-
ktfolẑ  ""^vorgenommen. NachCmnahme des Diner»
»t„ ^ °'t «bfahtt. I n Landecl wurden die Vertretun.
llllftsl»,,. ''"riotischen Zweigvereine Landeck und Ried
^sttli, ' '̂  Abreise von Landeck erfolgte gestern früh.
3l,„zh ''^Mittags langte Se. l. und l, Hccheit in

^ l ^ , ^ l . « l m e e . ) Da» ^Verordnungsblatt für
^ t tn °i, ^ " " : Ge. M a j e M der K a i f e r ge.
^ttn /"«ni ldigft den Vice Admiral Friedrich Frei.
^ l n ^ ^ b c l . Chef her Marinefection und Marine.
» ^ " "a ^ 'zum Admiral zu ernennen; Weiler: die
^ " ' < b , l Generalmajors Johann Kocy von
? ^ hssn » 2 ' Commandanten der 32 Infanleriebrigadf.
» "^ " tau l i ^ " ' l l e der Superarb.trierung al» derzeit
" M l i , , , ^ °uf die Dauer eines Jahres in das
Auotbi,^ " überzilhlig mit Wartegebür Veurlaubten
^ a z ^ ' -^ ferner zu ernennen: den Obersten
Ä ^t'ch zu . ^ . Commandanten des Infanterieregiments
" l .3 l . z^. x ' " "'ohherzog von Mecklenburg.Gtrelih
tl, botlü»«'^" '°"^°"^n der 32, Infanteriebrigade.
t ^ l > u ^ x ^ ^elassung in seiner gegenwärtigen
? ^ n t « n ? Obersten Johann « r a u n . Reserve.
X, Nr. I? " Infanterieregiment Freiherr von
tz» ^ r i l d / ^ " ' Commandanten de» Infantsrieregi.

^ Nr, 3? " ' l ^ ' m Grohherzog von Mecklenburg-

^ " l t ^ x ' "krschlvemmungfn in T i r o l und
><ü l) '" VkU» ^ ^ " anhaltrnden v,rlet,,«storuna
l t ü / " < k r l ! " " l ^ " über die Vetails der ».»«strophe
l>l>> Der r ""^ ' " S ü d t i r o l noch immer man-
h^biz ^ »kstrige ^Droler Vote" versucht es. au»
^ ^ df» ^^el>'Ien,u Nachrichten e.n Gejammt.
^ ° w k " . ^ ° ' s t s Unglütle» zu entwerfen.
bt„ll. 5ug . , „ « vol«<tt«9» mussten d,e Neisenden.
^ " W ^ .^oblach , ,ztn Vlllach und Matburg
^ t n I ^ ' " ' 'hre «hfich, aufgeben, weil d « Dam»
lllhf?^'Ntn ""^ Slllian unterbrochen war und
l l , , ' «"Nl>ll.l". ?"en stellen den Schienenweg un.
l « gegen ! . ^ "ber auch ber V.lzug. der um
b ^ ' 5 "><5t ^ ? " " " " zu abgelassen wurde, hat
bt>?k l '0 la V " ' ^ lvnnen. weil dir Eisenbahn.
ßz^lte,,bcch '"lgel.ssen ward. I nn i chen ,ft d u ^
'" n? schieden «. ^ " ^ " " "om Vahnlürper voll-
l ° h l ^ " " n K . ^ " Straße <ft wegaer.ssen. der O l t

I n N.eberdorf sind
l>le5 3n T ^ ? ^ ' 'l""s° w «clsberg und
^ l 1 " ' ^ Verm«s. ^ la l l te der loblacher »a«
> « l ' " ' a l e n ^ Der Vach walzte seme
^ i l« In e,ne l» T " ° ' ° " t durch alle Straßen de»
?'ht,/'^'drun..n ' ^ ? ° " b^"l"n war da» Wasser
V «>lich. E n " ^ ^ ' üusa ,'menfturz war kaum
> s ! ^ . ^ M l i c h ^ c h n t t e weit von lxrK.rch. hatte

»'̂ â ^̂ ^ " " ««suche, der
> W Südwind l^ 1 . ^ " ' " " " " vergeblich. Der
" c»t"^' terun'" brache ,mmer neue Regenwolln,;
' l « ^ ° l f ^ " n̂ cht zu erwarten, und so war

^ r ° ^ y ' " ° " i n . n niedergegangen, welche
verwüstet haben, und die «°ffer.

m«»ge der Rienz hat den Toblacher S « zum Austritte
gebracht. Iwischen Vintl und Vhrenhausen ist ber Vahn»
dämm auf eine bedeutende Lünge weggeschwemmt

Tröstlicher sind die Nachrichten au» S ü d t i r o l .
Am 19. d. M.. nacht» halb 12 Uhr. wurde in Vozen
die telegraphische Nothverbindung mit M e r a n und
von dort weiter hergestellt. Das Waffer iß bedeutend
gej«nlen und auch unigermahen Hoffnung a»f besseres
Wetter.

Aus K ü r n t e n meldet die .Klagenfurter Heilung"
vom 20. d. M . : „Die letzten vierunbzwanzig Stund«,
haben eine wesentlich« Vesserung der Verhältnisse g/.
bracht Die Flüsse und Wildbäche sinlen in ihrem Wasser«
stände zusehends und ziehen die »»mudlsrenden Oewisser
langsam ein. Die vom Wasser frei gewordenen Felder
und Wiesen bieten ein trostloses Vild dar. Die Vrücken
find meist abgerissen und fortgeschwemmt. I n manchen
Ortschaften find die Bewohner noch bl» heute von jeöem
Verkehre abgeschnitten. Die Straßen und Vahnftrecken
find an vielen Stellen au»gewaschen und oft mehre«
Meter lang stark ausgehöhlt. An deren Herstellung wird
energisch gearbeitet. Auch die in vielen Ortschaften ge-
störte Postoerbinbung sucht man mit allen Mitteln wieder
anzuknüpfen; in einzelnen Vegenden muss sie selbst mit
Holzflößen geschehen."

Allerort» erscheinen bereit» Aufrufe und bilden sich
Hilfscomites von Menfchenfreunben. um Sammlungen
zur Linderung der Noth der durch diese Elementar»
ereignlsse Verarmten zu veranstalten. Das erhabene Vei«
spiel der Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses wirkt
allseitig anregend auf o,e Opserwllligleit der Bevölkerung.
Se. Excellenz der Herr Statthalter von Tirol, Varon
Widmann, hat am 20. d. M. im .Voten für Tirol und
Vorarlberg" einen dringenden Aufruf zur Unterstützung
der Verunglückten in Tirol erlassen Das Ventralcomite
des beutfchen und österreichischen Nlpenoereines in Wien
hat, wie gemeldet, am 20. d. bereits eine Sammlung
für die Ueberjchwemmten eröffnet, Ebcns« weiden schon
Akademien, Concerte lc. zum Besten ber Verunglückten
vorbereitet Selbst das Ausland betheiligt sich an ber
laschen Hilfeleistung; fo hat am 21 d, M. die »Süd-
deutsche Presse" bereits einen warmen Aufruf zu Bei»
trägen für die durch die Vlementarlalaftrophe verarmten
Tiroler gebracht.

— (Geistesgegenwart eines Theaterdi rec»
tors.) I n einem Theater in Texas brach vor kurzem
bei überfülltem Hause ein Brand a«f der Vshn« aus.
Um jeder Panil vorzubeugen, trat der Director an die
Rampe und fagte: „Meine Herren und Damen, wir
haben Ihnen eine kleine Ueberraschung bereitet: Ein
riesiger Kessel mit Whisky Punsch wird soeben geheizt,
und in wenigen Minuten werden Kellner m der unteren
Halle erscheinen, um jedem, der es wünscht, denselben
zu servieren." I n wenigen Minuten war da» Theater
entleert, ohne dafs ein lebensgeführliches Gedränge ent«
standen wäre.

Locales.
Arainischer Landtag.

l». S i t z u n g a « 22. S e p t e m b e r .
Beginn der Sitzung halb I I Uhr.
Voi fitzender: Landeshauptmann Graf T h u r n ;

am Regie, ungslische: der Herr k l . LanbesprNsidenl
W i n k l e r und der Herr k. l. Regielungsjecretiir Gras
P a c e .

Der Herr llandeshauplmann erhebt sich
zur Mittheilung über die Allerhöchst gewührle Audienz
in Trieft am l 7 . d. V i . (Das haus erhebt sich.)

Herr L a n d e s h a u p t m a n n :
Hohes Haus!

Dem Vejchlusse de« hohen Landtage« «emäh
blgab sich nach herabgelangter kaiserlicher Genehmi-
gung die enlsenoele Deputation an da» Allerhöchste
Hoslager nach Trieft Ve, der am 17. d. M . aller-
gnädigst gewährten Allerhöchsten Audienz hat die De»
pulalion Sr . Majestät die e h r f u r c h t s v o l l s t e
H u l d i g u n g de» Lande« Krain allerunterthänlgst zu
Fühen gelegt, den Ge f ü b l e n u n e r s chüll er -
l l cher T r e u e u n d A n h ä n g l i c h k e i t , welche
alle Bewohner Krain» für die geheiligte Person ihre»
gelleblen Monarchen und da» AUeldllrchlauchNgste
Kaiserhau« gleichermaßen beseelen. «u»druck gegeben,
— ferner für die u n z ä h l i g e n A c t e kaiserlicher
Gnade und landesväterlicher Fürsorge, welche unserem
Lande ,n allen Nolhlagen und Vedülfm»fällen von
der unerschöpflichen Glvhmulh S r . Majestäl zuthell
gewmden sind. den tiefgefühltesten Dank au»stesprochen.
Auf diefe titfergebenste Ansprache geruhten Se. Ma»
jestüt zu eiwldern:

..E« freut M ich , das» da» Land Klain eine
eigene Deputation entsend?! hat . um Mich zu be-
grüßen. Was Ich für Kram gethan habe, war
Meine Psi'chl — Ich werde dem Lande immer
gerne helfen. Heuer war e» M i r nicht möglich,
Krain zu besuchen. Ich freue M'ch jedoch mnigft,
an Ihrem Lande»frfte ,m nächsten Jahre »hellzu-
nehmen. Kram war immer treu und ergeben."

Unter allergnädigster Versicherung der kaiserlichen
Gewogenheit gegenüber de« Lande Klam geruhten so-
da»n G«. Majestät die Deputation huldvollst zu ent«
lassen.

Am darauffolgenden Tage wurde die klainische
Deputation in der kaiserlichen Residenz zu Miramar
von Ihrer Maj-ftät unserer geliebten K a i s e r i n und
Sr. kaiserlichen Hoheit dem durchlauchtigsten Krön»
Prinzen Rudolf in huldvollster und freundlichster Welse
empfangen. Die Allerhöchsten Herrschaften, welchen die
Deputation die ehrfurchtsvollste Bitte, das im nächsten
Jahr? abzuhaltende Lanbesfest durch Allerhbchftderen
Anwesenheit zu verherrlichen, zu Füßen leqle. geruhten,
uxselkl Jubelfeier das lebhafteste Interest entgegen»
zubringen.

vino jweuit,u0, zil'! . ^lilt?
z»ukll».n(̂ , prlimiloiill^v^lnu vlu.(1u,l̂ u iu ^rv^ul i l llkbl>-
du r lM i locjdiiii /k^IicaU i i v w ! docd!

(Die Versammlung bricht in dreimalige stür-
mische Hlvio- und Hochrufe aus.)

Bei diesem Anlasse bitte ich, zur Kenntnis nehmen
zu wollen, das« nach Allerhöchster Genehmigung ber
Jubelfeier am l i . I u l , 1 8 8 3 ber Lanoe»au»schus«
m Befolgung der hohen Vejchlu<»fafsung. welche in
k r S'tzung am 19. Oktober 1581 erfolgte, das Pro>
a,ramm für t»e Iubeifeler im Einoernehmen mit der
Ueg'erung und de« Magistrate der Landeshauptstadt
Lalbach, eventuell auch unter Cooption anderer Per-
jönlichlelte.i entwerfen und dessen Genehmigung Aller-
höchstenorts vermitteln werde.

Bezüglich des Kredite» wird der Finan»au»schus»
seine Anträge bei Berathung de« Lanbe»fonbe» zu
stellen sich erlauben.

Schriftführer Eoncipist P f e i f e r verliest da»
Protokoll der letzten (4.) Sitzung in slovenischer Sprache.

Es folgt die Mittheilung der eingelaufenen Pe«
titionen.

lVchluf« folgt.)

(Nächste Slhung: M o n t a g . 25. b. V l . , vor-
mittag« 10 Uhr.)

— ( A u s dem G e m e i n d e r a t h e ) I n der
Donner»tag abends tt Uhr stattgefunden« Gemeinde«
rathbsitzung führte der Bürgermeister Herr P. G r a f »
s e l l , den Vorsitz und wohnten derselben 18 Gememoe-
rüthe bei. Der Bürgermeister theilt dem Gemeinoerathe
das Schreiben des h Lanbespräfibium« mit. wornach
Se l. und l Apostolische Majestät (die Versammlung
erhebt sich) geruht hoben, den Beschluss des Osmembe»
ralhes. eine Deputation an das Allerhöchste Hoflager
nach Trieft abzusenden, dankend zur Kenntni« zu nehmen,
m»l Rücksicht aus die große Anzahl der bereits angemel-
deten Deputationen ober dieselbe dankend abzulehnen —
Zu Verificatoren des heutigen Sihungsprototolles no»
mimert der Bürgermeister die GVtllt. A N. o. Garibolb,
und Hribar

GR. Dr. I a r n i l referiert namens ber Personal,
und Rechlsseclion über das Gesuch de» Herrn Joses
V Withalm mit Rücksicht auf l»e Einquartierung der
Soldaten im Coliseum Referent erlilutert in eingehender
Weise die Nngelsg,nhs,t I m Jahre I^4l> überlieh die
Gemeinde Laibach dem Vater des Prtenlsn Herrn Iofef
Benedict Wilhalm die Gchottergrube, auf welcher da»
Coliseum aufgebaut ist. unentgeltlich <n das freie und
unwiderrufliche Eigenthum gegen dem, bafs sich derselbe
vet pflichte, eine Tronsenallaserne sowie e,ne Winter«
Reitschule zu halten, welche beide vom Emvfangnehmer
des Geschenkes acceptiertrn Servitute zugunsten der Ge»
meinbe auf das Toliseum lntabuliert wurden Wlthalm
fand sich nus Vrund seines Vertrages mit der Stadt»
gemeinde mit einer Reihe von Hausbesitzern ab. die
»hnsn zugetheilten Transenaltruppen zu bequartieren,
wofür ,hm dieselben vorerst 3 st. fpüter 4 st jährlich per
Mann bezahlten.

Die Militarcommifsion acceptierte und übernahm
nun im August vorigen Jahres da? Coliseum als Noth«
laserne und bezahlt nunmehr dem Inhaber eine jllhr«
liche Miete von 3454 st 43 kr. wodurch beffen lt,n-
künft, gegen früher bedeutend erhvht worden feien. U «
t̂O September 1830 wies ber Stadtmagistrat Herr»

Withalm an, für die Vsquartiernng der Iranfenaltrup»
pen weiters vorzuforgen Wilhalm. fshri Referent fort.
hat»e gegen den Auftrag leinen Einspruch erhoben, wo-
durch dieser in Rechtskraft erwachfen sei, folgte für die
Transenalbequartierung gar nicht, hob aber von >»en be-
trsssenden Hausbesitzern, welche mit ihm ein Ueberein-
lommen geschlossen hatten, doch die Entschädigung oc«
4 st per Mann ein Der Vtadtmng'ftrat musele m »n«
deren Ubicationen fllr die Veqnarlierung ber Transenal«
lruppen Sorge tragen und fah sich gen«hiael. den
dafür entfallenden Betrag von den dazu o^pfl'chteten
Hausbesitzern einzuheben. Diefe filhrtni nun Beschwerde
beim Magistrate, welcher sie anwies, den von Herr«
Wilhalm eingehobenen Betrag von demselben zurück«
zuverlangen. Referent sagt. das» ftch Withalm nun in
seiner Eingabe an den Stadtmayistrat beschwert habe.
er leide Schaden, wa? jedoch mrgend» abzusehen sei.
da derselbe für seine Kasernrüume weit mehr an Pacht
deziehc als früher. Das Ansuchen de» Herrn « i t ha l« .
ihm entweder zu gestatten, die Beitrüge von 4 st per
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Mann don den HauKbesihern noch welters einzuheben.
oder das sür die Stadt auf dem Coliseum hastende
Servitut bezüglich der Tlansenallaserne und der Reit-
»chule zu löschen, beantragt der Referent GR. Dr.
Z a r n l l , abzuweisen. Der Antrag wird einstimmig an»
genommen.

Der B ü r g e r m e i s t e r fetzt die Petition der Direc-
tion dcr bürgerlichen Tiinauer Militärbequartierungs»
allftalt um Befreiung der Besitzer der Kaserne von der
allgemeinen Zahlung fül dle Bequaitlerung der Eol»
daten rion der Tagesordnung ab, da eine neuerliche Pe»
tition eingelangt lft, über welche die Rechtsjection noch
berathen musK.

GR. Potoönik referiert namens der Vausection
üder dle Ausführung des BaueK der Resfelftraße. Der
ttlizlenaufwano für dieselbe dürstc nach einem approiima«
liven Koftenooranschlage etwa 18.432 st. betragen, wovon
10,440 si. durch frelwilllge Beiträge gedeckt erscheinen.
Auch an die h. Landesregierung habe man sich um Be»
lv'lligung eines Beitrages gewendet, bis nun fei jedoch
noch leine Erledigung erfolgt. Die Resfelftrahe wird
635 Meter lang und 16 Meter breit fein. <ilne Ver«
gcuung im lioncurrenzwege »ft nicht leicht möglich, da
der ttoftenvoranschlag nicht genau verfasst worden ist.
Referent beantragt daher die Vergebung des Baues
nach Einheitspreisen unter Aussicht des städtischen Bau»
amles. Der m der Straßenliiue liegende Brunnen im
Hofe des Urbas'schen Haukes soll verschüttet und durch
einen neuen Brünne» in nächster Nähe ersetzt werden.
GR. Dr. Ritter v. B l e l w e l S . T r f t e n l S l l jprlcht den
Wunsch aus, das» der Brunnen, der ein vorzügliches
Wasser liefert, als öffentlicher Brunnen erhalten bleibe.
GR. Dr. Suppan ipr,cht sich im gleichen Sinne aus
und deantragt, es möge das städtische Bauamt an«
gewiesen werden, den ltostenvorauschlag zu rectistcleren
und der Bau sodann »m Coi»cuirenzwege vergeben wer-
den. Der Antrag w»rd angenommen.

GR P o t o c n i l referiert über d»e Regulierung
des Platzes hmter dem fürsibischüslichen Palais und
der Domlirche. Se. fürstlichen Gnaden der hochw. Herr
3ürftb,jchof habe sich bereit erklärt, wenn der Stadt«
magistral die Regulierung des Platzes und die Decor»«»
rung deS Brunnens selbst in Angriff nehme, einen Bei«
trag von 6<X) ft. zu leisten. D«e Ge<ammtlosten werden
sich auf 16<X) st. belaufen, indem für die aufzuführende
Terrassc eine niedere Mauer nöthig sein wlrd, ein
Slusenaufgang beim Brunnen geschaffen, dann ein eisernes
Pumpwerk angebracht, derselbe von außen im oberen
Theile eine eiserne Pecor«eru>,g und «m untern ein«
solche aus Stein erhält, sowie ein Parl angelegt wird.
— GR. Deschmann beantragt zwei Stlegenaufgänge
zur Terafse, wle es im ursprünglichen Plane des Bau»
amtes lag, l ls wild beschlossen, den Platz auf Kosten
der Stadtgememde zu regulieren, zwei Ausgänge zur
Terrafse. emen beim fürstdlichöftichen Palais, den zweiten
beim Theologiegebüude, anzulegen, die Parkanlage in
eigener Reg»e auszuführen, alle anderen Arbeiten aber
im Offertwege zu vergeben. Schließlich wird der Veitrag
des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofes danlend entgegen»
genommen.

GR. P o t o i n i k referiert namens der Bausection
über das Project des Baues der Laftenstrahe. Diefelbe
soll ihren Ansang ,n der Nähe des Gasthauses „brim
Jäger", bei den Villen der lrainischen Baugcsel1>chaft
voiuber, dle Latteimannsallee durchschneiden und über
den Platz belm Coliseum auf der Maria-Theresien«
Straße beim Gasthause ^zur Stadt Trieft" ausmünden.
Die Straße soll emericlls der Stadtverjchünerung dienen,
indem die Bauplätze zu beiden Seiten derselben ver-
daut würden, andererseits den Laslenverteyl von der
Wicntlstraße ablenlen. Die Straße soll. 20 Meter breit,
zu beiden Seiten nut Bäumen bepflanzt weiden. Der
Gemelnderath habe nuch nicht Gelegenheit gehabt, sich
darüber auszujprechen. ub er für die Straße stimme,
und doch wird schon seit längerer Jett auf städtischem
Grunde nächst dem Coliseum Schutt aufgeführt, trotzdem
nuH gar leine Verhandlungen nnt dem t. t. Aerar, dem
Besitzer des Coliseums und der lrainischen Baugesell»
Ichajl, die doch alle unbedingt nothwendig sind, gepflogen
worden sind. Referent beantragt, die ganze Augelegen,
helt dem städtischen Bauamte zur neuerlichen Bericht,
eistallung und Verhandlung mit dem Aerar. dem Coli.
feumslnhaber und der lralnlschen Baugesellschaft und
lodanr. zur Vorlage emes volllommen neuen Projectes
dieser Straße zuzuweisen.

GR. Dr. S u p p a n beantragt die Zuweisung des
Gegenstandes an dle Baujectlon. diese soll erst piinci»
piell darüber entscheiden, ob d«e Straße überhaupt ge»
baut wird oder mcht, und den Antrag uur den Gemeinde«
rath brmgen, dann soll man daS Stadlbauamt mit den
Verhandlungen und Verfassung der Pläne beauftragen.
GR. Dr. Z a r n l l sieht in dem, dass der Gemeinderath
dle Straße nie bewilligt hat und scĥ n Schutt auf die
ftai>tl>chen Gründe nächst der Latlermannsallee aufgeführt
Nttid, eme Btsihftürung. Hat aber der Magistrat die
Hnuublns dazu ertheilt, so hat er die Grenzen seines
XU^lung«!«,)«» übtllchrttten. Redner kann den Vortheil
dlls« «i.^üh« z»r nlcht o«g«is.n. würde sie am Aus»
2ung«Vuntle «w<n Bahnh^ hud«n. dann wohl. Go aber
,,t d.e chone und 2enug<nd b«ltc Wiener, und Triester-
j^aße ,ur heu V«.l<hl ^nz H«lm^nd. Ja welchem

Zwecke also die riefigen Kosten, rein nur. um die schönste
Zierde der Stadt, die Lattermannsallee. in ihrem schön«
ften Theile für ewig zu ruinieren, wo eben Laibach
leinen Ueberstuss von schattigen Spaziergängen hat.
Redner beantragt schließlich, dass sich der Gemeinderath
schon heute principiell gegen den Bau dieser Straße
ausspreche.

GR. Dr. Scha f f e r meint, der richtige Weg sei.
dass die Bausection nochmals darüber berathe und Be.
richt erstatte, indem durch die Anlage der Straße die
beiderseits liegenden Grundstücke parcelliert und dann
Häuser beiderzeits gebaut würden und der Lcistenverlehr
von der Wienerstrahe mit Langhölzern, der Viehtrieb
u. f. w. abgelenkt würden. GR. Dr. I a r n i l sagt,
diese Straße würde ein immenses Geld kosten und sei
nicht nöthig. Laibach sei leine Stadt mit 100.000 Lin.
wohnern, dass sie der Lastenverlehr, der ohnehin nicht
groß sei, genieren würde. Besser wäre es, den Lasten«
verkehr mit den Heuwagen durch die Theatergasse und
enge Petersstraße abzulenken, wenn es möglich wäre.
Redner beharrt bei seinem Antrage, welchen GR. P e -
t r i t i ö unterstützt.

Die GRR. Dr. D e r ö und Deschmann erklären
sich ebenfalls für die Zuweisung an die Vausection, —
Ueber Antrag des GR. P e t e r c a wird Schluss der
Debatte sowie bel der Abstimmung der Antrag auf Zu<
weljung an die Nausection mit ^ gegen 8 Stimmen an«
genommen, wodurch der Antrag Zarnil entfüllt. —
Schlufs der Sitzung ^ ! ) Uhr. -x-

— ( I m C i r cus Schmidt) war die gestrige
Vorstellung wieder recht gut besucht, und waren es na«
mentlich die Parforcetouren der Frau E l l a Schmidt ,
das Schulreiten des Directors Schmidt wie nicht
minder die Parodie des Schulreitens durch den Clown
Sedlacze l . was den lebhaftesten Beifall hervorrief.—
Heute findet eine Ga la -Bene f i zvo rs te l l ung des
Herrn D i r e c t o r » Schmidt statt, wobei ein ganz be-
sonders ausgewähltes Programm zur Ausführung ge»
langt. Herr Director Schmidt, der als Schulreiter
excelliert und sich auch in Vorführung der Schulpferde
der besondern Gunst des sportfreundlichen Publicums
unferer Stadt erfreut, kann getrost einem fehr besuchten
Hause entgegensehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ib . Z e i t u n g . "

Rom, 22. September. Line päpstliche Lncytlila
an den gesammlen Episkopat empfiehlt die Verbreitung
des dritten Ordens des heil. Franciscus in der ganzen
Welt, em Mit tel , um Reiche und Arme zu versöhnen
und derart die sociale Frage zu lösen.

Sydney, 22. September. Das AuKstellungsgebäude
ist heule meoergebrannt.

G o r g e n y S z t . I m r e . 21 . September. Das
durchlauchtigste Kronprinzenpaar ist um 1 Uhr nach»
mittags hier angelangt. I m Hofe des Schlosse« empfieng
Ihre lalselllchen Hoheiten em zahlreiches Publlcum
mit Eljen« und SetreaLla'Nusfn. Auf dem Platze vor
dem Spalier standen auf emer Selte dle früher an»
gelangten Gäste und das Äeamtenperjonal, auf der
anderen Seite die Geistllchlelt der verschledenen Con»
fejsionen aus der Umgegend, während »m Hintergründe
eilie massenhafte Vollsmenge angesammelt war. Das
ttronprlnzenpaar begrüßte m herzlichster Weise sammt,
llche Gäste. Fo<sti»lrector Girsil stellte sich als Ver«
treter des Handelsministeriums vor und bot Ihren
kaiserlichen Hohcllen seine und der Beamten Dienste
an, worauf oer ttl0„plmz warm für dlese Ausmerl«
tamlell vault«:. H «laus zogen sich Ihre lalselltchen
Hoheiten in die Adohn^emacher zurück.

B r u n e c k , 22. September. Der Statthalter ist
mlt dem Landeshauptmanne gestern h>er eingetroffen
und hat den überschwclnmten und zerstörten Slaot-
lhell sowie die bisher gelroffemn Schuhvollehrungrn
desichllgt. Von hier wurden nach Weltzberg und Nleder-
dorf Ingenieure m<t Mllltärabtheilungen entsendet.
Dieselben sind heute bls Welsberg angelangt, welches,
total zerstört, von Wussermassen überflutet, von den
Hlnwohneru verlassen, das Bi ld schrecklicher Verwüstung
blelet. Nachdem berell« Noth an Lebensmltteln herrscht,
wurden Anstalten zur Herbelschaffang derselben ge»
troffen und erforderliche Geldmittel zurückgelassen.
Gegen Nlederdolf »st ein weiteres Vordringen „och
tilcht möglich. Das Regenwetter hall an, uno »st der
Wasserstand thellwelse uneder «m Steigen.

M e t l o o ich. 22. September. M>t dem Regie»
rungsdampfer »Pelagosa" langten gestern früh die
MlNlster ^ ra f Faltenhaun und Baron P>no, von
Trirst kommend, »m Narentathale an. An der Mün«
dung Ves Flusses wurden von Ihren Excellenzen die
Rrgulttrungsaroeilen unter der Fuhrung der dort ,xpo»
menen Ingenleure eillgeheno besichtigt. Von hier be«
gaben sich o»e Minister nach Fort Opus und Meltuvich.
woselbst Empsang der Beholden und Vorstellung drr
Notabilitäten stallfand. H n der Fahrt auf dem Na»
rentaflusse wurden dle Minister von den Bewohnern
der anliegenden Ortschaften, dle sich an den Ufe»n an»
gefammelt hatten, überall auf« freudigste begrüßt.
Abends trat MlNlster Baron Plno o»e Rückreise an,
wählend Minister Glaf Fallenhayn feme Vereisung zu
Laud gegcll Vergvrac fortsetzte.

F l o r e n z , 22. September. Der König ist gtft"«
nachts zur Inspicierung aller überschwemmten " "
schuften nach Verona abgereilt. >,.„

M o s k a u . 21. September. Der Truppen^
wohnten auch die Kaiferin und fämmlliche Mal>e°"
des Kaiserhause« bei. Der Kaiser war zu P!" <>
neben ihm ritt der Fürst von Montenegro. Der N",
verweilte in der Autstellung bis abend« 6 Uhr. " '
Ordnurg auf den Straßen, welche der Kaifer paM'e.
wurde durch aus dem Volle gebildete GenossenMw
aufrechterhallen. Pollzeibeamte waren nur weMg o
gar nicht sichtbar. ^

Meteorologische Beobachtungen in Laiba^

7U.Mg. 72«W ^ 1 1 < " t ) . schwach bewölkt i?30
22, 2 . N. 72« 19 ^-14 0 O. schwach bewöltt gi«gen

9 . Ab. 727 94 ^ 1 1 2 SO. schwach t h c i l w h " "
Pormittllss« starte Wiisse. zwischen 9 und 10 Uhr Oew>^

nachmittags theilweise heiter, Sonnenschein, nach H?' . ^ e l
stallei Ncaci,. dann einzelne Sterne sichtbar. Das Nge,-
der Wärme -<- 122», um 16« unter dem Normale.

Verantwortlich« Redacteur: O t t o m a r V a m b « ^ ,
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Depot der k. k. Generalstabs-K#
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auf Leinwand gespannt ttO lr . .

M M g für Magmlällenlle'
Herrn J u l i u s Schau m a n n . Apotheker in ^ . ^ g s,ä

Ich jiililc mich vrrpflichtr». für I h r Maarnsalz. w^hclt'
bei meiiirr ^rau als vortreffliches, bests« h r ' l " ^ ! ^ jch »^
mrincn innigsten Dank abzuslatten. Gleichzeitig ">u^
wellere scchs Schachleln per Poslnachnahme. ^,^.ss Hl><>!

^ochnmls hcizlichjt oanlciid verbleibe mit z l "p
achtung Pins Hibler m, i». , <n,aMs ,̂

Locomotivfilhrer der jüdl, Slaatsbahn ln ^ .^ !>i
lZll habrn beim Erzeuaer. landschajtlichen "Astel l tA

Etocterau. ferner in allen renommierten N p " ^ . „«« lU'??
Ungarns, Preis einer Schachtel ?5 lr Aersandt "" ^ ^
stcns zwei Schachteln gegen Postnachnahme) ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ^ ^

Eine

halbe A l M ^
i » ! l l . «ang , lusü-û  aclsqcn. ist ,̂ u « " ' " ' " " ' ^ ^n ' ^ ^
auch in zwc> V<l<lcln alia/qslien werden. Das ^"/.^^) ^ - -^

W ssranz Millanz, . ' ^ ' ' A ^ s f g " ' " " '
>M hohen t, t,FinanMec! > .>,„. a>° ,'' Hzagd«'

im eigenen und im Hamen jcincl ^ " ! ,s btidcN
W lena geb I , r r e sowie im ^amen !/>" ^chr i« l
M Sühne Franz und «d«lf die traungs .^igsl'
M von dem höchslbetillbenden hinscheiden se>n
>« geliebten, unverqesslichen Tochter

> Antonw, ^
W welche in der verflossenen Nacht um 12 ^ b,l,
M langem, schwerem .Ncankenlager. " " ' / „ .N Iah"'
> « heiligen Cterbesaclnmlnten, im Alter vo ^
W selig im Herrn entschlafen ist, ««blicht^ W
W D.e entseelte hülle der th "> " " «> l ^ . ' »
W wird am Sonntag, d, i. am 24, «cp A ^ , S w »
M um b Uhr nachmillags vom TrauerY»" ĝse « «
W der Talenoergas!> n»^ n"f drm o l»
> El. Uhriftoph z..̂  ' .„et w"d" ' ^ h " ^ l »
W Die heiliaen !<-" werden l »
W Kirchen gelej, . >l,emî ."!.,,N. l »
W Tie un. verblichene w u d ^ ^ h l t N l »
>M Andenken der ^cimnnolen und «tlarm «
W ^ aibach am 2̂ l September
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" ^ i ' n L ^ ° n findet s.att:
.lhr vol^."""l»°lz.. Holzlohlen' und Petwlcum.iucfcrunss am 27. September 18«L.

^ ^ I kk2 Eichrrstelluliss brr îeserun« aller anderen Erfordernisse am 2«. S c p -
^ " " ^ ^ ^ " N Uhr vormiltaa«

Vor Veginn der Licitation hat jeder Mitlilitanl das vorstlschriebene Vadium 10 Procwt
zu crlcgcn, und zwar:

für die Viennholz.Liessluna. , , , 260 fl.
„ « H ' " ' ' "l'N 30 „
. « ^ l»s, ?<> „
„ ^ L>l,n!,!il! l , i lniichildlnrn Ersordernisse . liO „

Dic Urberrrichunn drr mil einrr üO»lr^Strmprlmcirfr vrrjchcnrn Offerte hat vor Veginn
drr miindlichl» ^ ' ^ " " " >" "> »'^"-iirn.

Dil-sl- 1 ' , mil drm drutlichrn Nnmen des Ofssrrntln. dr« zu iiber»
nrhmcndcn (^ll^ l̂»,« l i ' "-" " " " ^ b r n e n Badium in Varem oder in l, l, Staat»»
pllplll lN, nach drm l i^ t l l l Völjrmomss, n,

Es wcidci, luir dic auj das Nsû  _..,„ .^„d wrwicht Vczug nehmenden Offerte berück«
s, !!>N< »l'stdrn V l l r i l s übcilcichte Offtlte odrr gemachte mündliche Anträge tonnen nicht mehr
ilickgnllgiq ssrmncht wsldl-n

Die bszusslichrn ^ > ii l ir l , ol,s,i anssrsiihltl Lisftrungen
können >n drn s,su'!'!,i!li dcr flljslü^ , ..u'altiinn si„f,r!shsn werden.

Es mi, l, l x m r i l l . t'nje sich die hohe OberjlaatsanwaXschaft beider
rnbgiltiarn Vr, mrn j ir ir Hand dchält,

k! ai l> ach um 1U. Scptrmbl, l fttt^i.
K. l . Sirashans» Verwal tung.

Da« s, f. Nciche ltrirgsministerium hat zur
Sichsf'^""""

2) chtung von mililäl'äralischln und

i 7 1883 im
<̂  ,,,,,, '>

rinr l'jjsnlllche Os' >,
„lsichzsilia. wild j ' . .. _ . , l<
Intendanz

d) für 5Is Pfistfslimn d!-7 L^s0'!.'c!s<-, ds!NN

lii ir ,.„g ausgl-
schrirtisil,

D>s nliberen Vedinqun^en, ^ann die Ossert»
' ' ' '^ ' ^ ^ ^ ,.!

!ü—' ! werden.

Von
lad. ^
Ptsvojs, V i r , Wrixrlburg. Töpliz und sslU'
dolsswert ',

von Spielseid nach Straft .
„ Tarvi« „ Predil .
„ Nudolsswert nach il>«dem - <i>ullic!b und
Töpliz

Die Offrrle sowohl siir die Leistungen unter
») als auch sür jene unter d) werden

b i s z u m I. O l l o b e r I 8 8 2 .
mit!««« izwöls, 12 Uhr. bei der M i l i l i w I n t e n -
dllnz <ü '"

>̂< im ine« einlangende
Ofsertr o,!,!,',,, ^

V r a z im ^
V « der l . l . Mi l i tär I«tend»nz

, , ^2» L, ' ' ^
!N f f V' mit

l" üfsstzblatt V Nr 12.
N! ' ! ,̂,!s

^ n l^snndbuchcs fü r

v!'̂  'rd.
'Iche

sin
om

l> f t ^ ! . i n

sl>n>,! /^,<, ^>KI,,I l , ! ,^ , l , l s i Nrch l r ( " I I , ^ ! , s , ' oor»
zubringen

ss l Vtzirlsgericht ^oitsch, am 17. Septem'
ber 18X2.

A n.; e i » e b l a t t .
* r I * * e r , Lnibnch,

* r- ^rchhammori

^undwasser.
üds Gasthaus

"^ Särtner"

g g « Mapziöß

Vckaillltmachuug.
Bom f. l . LandeS' als Hantel«,

qerichte zu L îbach wild hicmit den
unbekannten Vrbcn nnd Ncchtenachsol
qcrn dcö am l). September 18^2 vcr-
stoibcilcn Matthäutz ^l ibar, Handels-
mannes in Moläutsch, bekannt gemacht:

ES sei ubcr die von Albin S l i
t>chcr in Laibach (durch Dr. SaMie)
qeqcn den Bc'lasS dcö Matthäus Slibar
«ud prllo«. 13. Seplcmbcr I«82 über-
reichlln drei Wrchsclllaq n Z. ii<4î 2
I«!/.. I4^4 st. 5>5> kr. sammt Anh , Zahl
ll463 pew. 133 fi. 41 kr. sammt An.
hang, Z. ll4s>4 I>c1<>. 2000 st. sammt
Anbana iür den bellaqtcn Matthäus

Hlibar'schcn Verlas« Herr Dr . Pscf
fercr, Ädvocat in Laibach, als Cu-
rator ausgestellt und demselben die iibcr
obige drei Klagen r, ' l-
rechtlichen Zahlungo....,..,. .- -,
li4l;3 und li4i;4 ddto. 16. Septem'
der 1882 zugestellt worden.

Dcsscn wrrdcn dic diesem Gerichte
lmbekannlen Erben nach Matthäus
sl ibar mit der Äufsordcrung erinnert,
ihre allfälliqen Rechlbbchelsc dem aus
gestellten Curawr ans die H^nd z„
geben oder einen anderen Vcvollma'ch.
ligten anher namhaft zu maäicn oder
sonst im qcrichtSo': mähigen^.ge

einzuschreiten, " sie sich bie
Folgen ihrer Saumms selbst zuzU'
schreiben hallen.

Laibach am 1K. Scvlcmbcr 1882.

(3^20—2) Nr. I71li.

Veüinntlnachunss.
T . !»ann Legat

von .^' ^^lo ob der
Realität in i l ch Nr 53. im
Orunbbuche ll.<i ^ <̂ <5 u!> Ulb.'Ns. ^23,
a l t : Fianz Nl'unif. Nlilia Lestat, Ma»
nniina Pllstt'u vlm Sc lo , Katharina
^sgat von Zssl>vl,lsll. Vlnloi, Püstou.
Johann Pristl'U von Selo und »gnes
Pnstou t»on Vreznica oder Selo. un-
r,!lcinnlsli Daseins und Uusflllhalte«», und
,1, ' . . . .,.„ H^hsn und
^»i, > , ^ ^ r S ' m o n
.ttl'lb! r»l.>n ̂  ng
dl'^ Nl-al , . . , . . . , . . , ^ , ^ . ^.um
Z0. Ma, 1882, Z. 10W, alt Kurator »<l
ẑ ctum ausgestellt.

K l . V ' ' cht Kronllu. am 9ten
Seplcmbcl . ^,


